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Liebe Leserinnen und Leser,
im Oktober gibt es zwei besondere kirch-
liche Feiertage: das Erntedankfest, das in 
diesem Jahr auf den 3. Oktober fällt, sowie 
den Reformationstag am 31. Oktober. 
Auf den ersten Blick sind beide Tage sehr 
verschieden. Da ist das Erntedankfest mit 
einer geschmückten Kirche und den reichen 
Gaben der Ernte am Altar: Ein fröhliches 
Fest, das – folgt man Umfragen der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland – zu den 
beliebtesten Festen im Jahreslauf gehört. 
Erntedank lädt am Übergang vom Sommer 
zum Winter dazu ein, innezuhalten und 
zurückzublicken. Bei solchem Rückblick 
wird ganz Unterschiedliches in den Sinn 
kommen: viel Gelungenes und Schönes, 
aber ebenso Schweres und Leidvolles.  Nicht 
immer laufen die Dinge so, wie wir es uns 
wünschen. Und dennoch soll Erntedank 
dazu einladen, mit freudiger Dankbarkeit 
durchs Leben zu gehen, eben weil unser 
Leben mit all seinen Gaben ein Geschenk, 
eine Gabe Gottes ist. 
Und dann der Reformationstag, nicht weni-
ger wichtig und in der Aue mit bekannten 
Predigern und Kanzelrednern ein fester 
Termin. Dabei soll es bleiben – auch wenn 
dieses Jahr das Reformationsfest durch die 
Wahlen zum Gemeindekirchenrat ein an-
deres Gesicht haben wird. Den ganzen Tag 
über gibt es ein buntes Programm für alle 
Generationen.
Es ist wichtig, den Reformationstag festlich 
zu begehen. Denn daran erinnert dieser Tag: 
wie ein Mensch mit Namen Martin Luther 

im Ringen mit seinem Gott nicht nur selbst 
neue Glaubensgewissheit, neues Gottver-
trauen fand, sondern damit Kirche und 
Welt veränderte. Weil er wusste, dass Gott 
ihn auch im Schweren nicht verlässt. Und 
dieses Gottvertrauen blieb nicht im Alten, 
im Gewohnten haften, sondern gab Kraft zur 
Veränderung, zur Erneuerung. 
Der Reformationstag erinnert an die 
Grundlagen der evangelischen Kirche. 
Deshalb ist es gut, dass in diesem Jahr am 
Reformationstag auch in der Aue die Wahlen 
zum Gemeindekirchenrat stattfinden. Es ist 
gut, gemeinsam und getragen von möglichst 
vielen Menschen in der Gemeinde darüber 
nachzudenken: Was ist eigentlich unser 
Kernanliegen als Gemeinde? Wie können 
wir Menschen einladend und verständlich 
von Gott erzählen? Welche Weichen müssen 
wir heute stellen, um das auch in Zukunft 
noch gut tun zu können?
Denken Sie also mit uns zusammen über die 
Zukunft der Aue nach! Stellen Sie Fragen, 
bringen Sie sich ein. Auch, indem Sie zur 
Wahl gehen und mitentscheiden, wer von un-
seren neun Kandidatinnen und Kandidaten 
dem neuen Gemeindenkircherat angehören 
wird.
Im Namen des ganzen Redaktionsteams 
grüßt Sie herzlich aus der Aue

Gott spricht 
Recht im Streit 
der Völker, er 

weist viele Nationen zurecht. 
Dann schmieden sie Pflug-
scharen aus ihren Schwer-
tern und Winzermesser aus 
ihren Lanzen.“

Jesaja 2,4 (L)

Offene Kirche
�Dienstags und freitags von 10 bis 15 Uhr, 

mittwochs und donnerstags von 15 bis 19 
Uhr, Sonntag, 3. Oktober (Erntedank) von 
14.30 bis 16.30 Uhr

�Treffpunkt Dienstgruppe Offene Kirche,
Leitung: Wally Deppe, Fon 861 33 41, 
Mittwoch 6. 10. und 10. 11., jeweils 17.30 
Uhr im Anbau Wilhelmsaue 119

Mittagsgebet dienstags 12 Uhr

Monatsspruch Oktober

Monatsspruch November

Aus dem Inhalt

Siehe, 
ich habe vor dir 
eine Tür aufge-

tan und niemand kann sie 
zuschließen.“

Offenbarung 3,8 (L)

Alle regelmäßigen 
Kinder-Gottesdienste siehe Seite 15

Auch so entsteht die Auen-Zeitung. Redaktionsmitglied Christian Deutschmann beim Recherchieren 
vor Ort. Das Gespräch mit Bäckermeister Toni Czerr finden Sie auf Seite 9.� Foto: S. Klonk 
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Mittwoch	 03.11.		  19 Uhr	A bendgottesdienst	 Plehn-Martins 
				    anschließend Glaubenskurs 
Sonntag	 07.11.	D rittletzter So. im	 10 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	R eichardt
		  Kirchenjahr		  mit  Bläserkreis
Mittwoch	 10.11.		  19 Uhr	A bendgottesdienst	D r. Nottmeier 
Sonntag	 14.11.	 Volkstrauertag	 10 Uhr	 Predigtgottesdienst	D r. Nottmeier
Mittwoch	 17.11.	 Buß- und Bettag	 12 Uhr	 Gottesdienst für Schüler	D r. Nottmeier 
			   19 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	R eichardt 
Sonntag	 21.11.	 Ewigkeitssonntag	 10 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	D r. Nottmeier/Plehn-
					     Martins/Reichardt
			   14 Uhr	A ndacht an der Gemeinschafts-	 Plehn-Martins/Bonk
				    grabstätte des Kirchenkreises
Mittwoch	 24.11.		  19 Uhr	T aizé-Andacht	 Plehn-Martins	  
Sonntag	 28.11.	 1. Advent	 10 Uhr	 Predigtgottesdienst	D r. Nottmeier/Plehn-
				    Einführung der neuen 	 Martins/Reichardt
				    Ältesten	

gottesdienste im Oktober

gottesdienste im November

Bibel und Literatur 
Am Mittwoch, 6. Oktober, 19 Uhr wird im 
Abendgottesdienst die Reihe „Bibel und Lite-
ratur“ fortgesetzt. Dieses Mal behandeln wir:
Albert Camus: Die Pest
Irgendwann in den 1940er Jahren bricht in 
Oran im französischen Algerien die Pest aus. 
Der Arzt Dr. Bernard Rieux kämpft wie Sisy-
phos gegen die Krankheit und gerät unter 
anderem mit dem Jesuitenpater Paneloux 
aneinander, der die Seuche als göttliches 
Strafgericht interpretiert ... (cn)

Faszinierende Orgelklänge:
Über große und kleine Pfeifen  | Seite 7

Kulinarische Delikatesse:
Indisch Kochen in der Auen-Jugend | Seite 8

Auf Spurensuche:
Über den Künstler Waldemar Otto | Seite 10

GKR-Wahl in der Aue:
Die Kandidaten stellen sich vor | Seite 12-13

Zeit für sich haben:
Buß- und Bettag für SchülerInnen | Seite 15

Sonntag	 03.10.	 Erntedanktag	 10 Uhr 	 Familiengottesdienst	D r. Nottmeier 
				    Erntedankfest mit Kinderkantorei	  
				    und Bläserkreis 
Mittwoch	 06.10.		  19 Uhr	A bendgottesdienst	D r. Nottmeier
				    anschließend Glaubenskurs
Sonntag	 10.10.	 19. So. n. Trinitatis	 10 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Plehn-Martins 
Mittwoch	 13.10.		  19 Uhr	L iturgisches Abendgebet	R eichardt
Sonntag	 17.10.	 20. So. n. Trinitatis	 10 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Jungnickel 
Mittwoch	 20.10.		  19 Uhr	A bendgottesdienst	R eichardt
Sonntag	 24.10.	 21. So. n. Trinitatis	 10 Uhr	 Predigtgottesdienst mit Taufen	D r. Nottmeier- 
Mittwoch	 27.10.		  19 Uhr	T aizé-Andacht	 Plehn-Martins/Koch/
					     Pick
Sonntag	 31.10.	R eformationstag	 10 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	D r. Nottmeier/Plehn 
				    Kantate von Jörg Strodthoff	 Martins/Reichardt/ 

Erinnern und Gedenken 
Texte und Musik zum 9. November 1938
Im Rahmen des Gottesdienstes am Mittwoch
abend des 10. November um 19 Uhr erin-
nern wir in diesem Jahr an die Ereignisse der 
Pogromnacht von 1938. Neben biblischen 
und literarischen Texten spielt Jörg Strodthoff 
folgende Werke an der großen Auenorgel: 
Salomon Jadassohn (1831–1902): Präludium d-
moll, Julius Reubke (1834–1858): Sonate c - moll  
„Der 94. Psalm“ (1857), Max Bruch (1831–1902):  
„Kol Nidrei“.

Die vorgeschlagenen Sonn- und Feiertags-
Predigttexte sind im Liturgischen Kalender 
des Evangelischen Gesangbuchs (EG 954) 
veröffentlicht. Bis zum Ewigkeitssonntag 
2010 gilt die Predigttextreihe II, vom ersten 

Advent an gilt für das Kirchenjahr 2010/2011 
die Predigttextreihe III. In der Regel liegen 
den Predigten in der Auen-Kirche die vorge-
schlagenen Texte zu Grunde, Abweichungen 
zu besonderen Anlässen sind möglich.

„Worte für den Tag – Zwei Minuten für den 
Lebensmut“  – so heißen die täglichen Rund-
funkandachten auf den rbb-Wellen „Kulturradio“ 
(Frequenz: 92,4 MHz),  „radioBerlin  88,8“  (88,8 
MHz) und „Antenne Brandenburg“ (99,7 MHz), 
immer von Montag bis Sonnabend um 5.55 Uhr 
(radioBERLIN), 6.45 Uhr (Kulturradio)  und 9.12 
Uhr (Antenne Brandenburg). In der Woche vom 
11. bis 16. Oktober kommen sie mit Pfarrer Dr. 
Nottmeier als Autor und Sprecher aus der Aue.

Zwei Minuten für den 
Lebensmut

Dr. Christian Nottmeier
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Klangwechsel in Halberstadt: am 5.Juli war es 
wieder einmal so weit. Mit hunderten Musik- 
und Kunstfreunden aus aller Welt stehe ich 
vor der 800 Jahre alten Burchardi-Kirche im 
einstigen Klostergelände „vor dem Tore“ von 
Halberstadt im Vorharz. Kurz vor 16 Uhr 
betreten wir gebannt den wuchtigen, völlig 
kahlen Innenraum der Kirche. Und da steht 
sie im Querschiff, die noch provisorische 
kleine Orgel. Sandsäckchen halten sechs Tas
ten unter den Orgelpfeifen gedrückt. – Ein 
Dauerklang aus diesen Tönen durchschwingt 
Tag und Nacht den Raum. Und alle paar 
Monate oder Jahre wechselt der Klang.
Gespielt wird die auf 639 Jahre ausgedehnte 
Komposition Organ2/ASLSP „As slow as pos-
sible“ des 1992 verstorbenen amerikanischen 
Musikers John Cage, des „Beuys der Töne“. 
Für ihre Aufführung wurde Halberstadt 
gewählt. Wurde doch hier im Dom 1361 die 
erste moderne Großorgel der Welt errichtet – 
bis zum geplanten Beginn des Projekts 2000 
vergingen 639 Jahre. Die Aufführung begann 
allerdings ein Jahr verspätet und endet somit, 
wiederum nach 639 Jahren, im Jahr 2640! 
Nach der Begrüßung durch einen Vertreter 
der John-Cage-Orgel-Stiftung, die dieses 
Projekt allein durch Spenden trägt, entfernt 
John Cages letzte Mitarbeiterin Laura Kuhn 
entsprechend der Partitur das zweigestri-
chene „e“. – Ein neuer Klang entsteht. Kann 
man denn schöner Neuanfang, Hoffnung 
und Vertrauen in die Zukunft zum Ausdruck 
bringen?

Otto Arnold

Von Pfarrer Andreas Reichardt

Was geschieht mit uns nach dem Tod?  Dies 
ist eine der Fragen, die viele Menschen stark 
beschäftigt. Besonders dann, wenn ein naher 
Angehöriger stirbt. Die Sehnsucht ist groß, 
dass etwas von uns übrig bleibt, dass etwas 
aufgehoben wird für immer. Doch: Wie soll 
ich mir das vorstellen? „Lebe“  ich irgendwie 
weiter oder meine Angehörigen, Vorfahren, 
Freunde? Werde ich sie wiedersehen? Wird es 
noch einmal eine Gemeinschaft geben, 
so wie früher, hier auf Erden? 

Fragen über Fragen, die mit den 
verschiedensten Vorstellungen in den 
Heiligen Schriften der Völker korres
pondieren, auch in der Bibel. 
Bilder, Visionen und Symbole 
reden vom ewigen Leben, 
von einem neuen Himmel 
und einer neuen Erde, vom 
himmlischen Jerusalem, 
von einem Leben mit einem 
himmlischen Leib. Es gibt die 
Beschreibung eines Paradie-
ses und einer Verdammnis. 
Es gibt die Vorstellung einer 
Auferweckung der Toten am 
Tag des jüngsten Gerichtes und 
auch jene, dass alles und jedes 
am Ende bei und in Gott aufbe-
wahrt wird für immer. 

Dieses merkwürdige Nebeneinan-
der macht eines deutlich: Mit Logik, 
mit genauen Beschreibungen lässt 
sich die Frage nach dem, was nach 
dem Tod kommt, nicht beantwor-
ten. Doch eines machen alle diese 
Vorstellungen deutlich: Sie wissen 
um die Relativität alles Irdischen 
und begegnen den Schreckens
bildern des Todes mit Hoffnungs
bildern des Glaubens. Sie setzen der 
Bedrohlichkeit des Todes die Güte 
und Nähe Gottes entgegen.

Martin Luther dichtete: Mitten im Leben 
sind wir vom Tod umfangen. Er fragt: „Wo 
solln wir denn fliehen hin, da wir mögen 
bleiben?“ – „Zu dir, Herr Christ, alleine.“ 
Christen sehen im Leben, Sterben und Auf-
erstehn ihres Herrn, dass der Tod nicht das 
letzte Wort behält, dass Gott aus dem Tode 
ruft und den Weg zum Leben, zum ewigen 
Leben weist. So geht es durch den Schmerz 
hindurch zur Dankbarkeit, durch Tränen 

hindurch zum Lachen, durch den Tod 
hindurch zum Leben. Die Sehnsucht 
des Menschen nach Ewigkeit findet 
ihre Erfüllung in Gott, denn es gibt 
mehr als das Glück dieser Erde, mehr 

als das Leid dieser Welt. Daran erinnert 
uns der Ewigkeitssonntag als letzter 
Sonntag des Kirchenjahres – als ein 
besonderer Gedenktag für die Ver-
storbenen. In den Kirchen wird der 
Verstorbenen des vergangenen Jah-
res gedacht, ihre Namen verlesen, 
Kerzen entzündet, gebetet. Das 
Andenken der Toten wird so über 

den Kreis der Angehörigen hinaus 
in der Gemeinde in Ehren gehalten.

Am Totensonntag zeigt sich auf jedem 
Friedhof, dass die Kirche immer auch 
eine Gemeinschaft von Lebenden und 

von Toten ist. Die Lebenden denken 
an die, die schon gegangen sind und 
werden dabei bedenken, dass sie selbst 
diesen Weg einst zu gehen haben. Im 

Vertrauen auf den lebendigen Gott sind 
die Sorge um die Verstorbenen und die 

Angst vor dem eigenen Sterben durch den 
Blick auf den Auferstandenen aufgehoben.

So feiern Christen Ewigkeitssonntag; dabei 
gehen ihre Gedanken nicht nur zurück, son-
dern richten sich vor allem nach vorn, indem 

sie im Gottesdienst von der Hoffnung 
der Auferstehung zum ewigen Leben 
sprechen und singen.

Unsere Sehnsucht 
nach Ewigkeit

Klänge für Jahrhunderte

 Durch tr änen hindurch zum l achen

Amtshandlungen in der Aue
Ge tauft – Ge trau t – Bestat te t

 Taufen
Emil Wolf Michael Kostedde, Wegenerstraße
Marie Sophie Michalik, Blissestraße
Lucas Michalik, Blissestraße
Charlotte Niedbal, Nassauische Straße
Edgar Piekarski, Gieselerstraße
Ruben Pirschel, Am Volkspark
 Konfirmandentaufe
Vivien Siebeck, Durlacher Straße

 Beisetzungen
Irmgard Brenda, geb. Jensen, 90 Jahre, 
Hohenzollerndamm 
Willi-Christoph Hagemann, 74 Jahre, 
Uhlandstraße
Ulf von Hauenschild, 61 Jahre, �
Holsteinische Straße
Dieter Komke, 78 Jahre, Siegmundshof
Annelore Kossack geb. Kühne, 71 Jahre, 
Barstraße
Richard Meng, 101 Jahre, Bundesallee
Arvid Pauli, 42 Jahre, Fechnerstraße
Heinz-Jürgen Preugschat, 76 Jahre, Bundesallee
Marianne Raffelt, 86 Jahre, Prinzregentenstraße
Eveline Steibelt , 78 Jahre, �
Straße am Schoelerpark
Wolf-Dietrich Tettenborn, 86 Jahre, 
Hohenzollerndamm
Else Wenger geb. Schubath, 102 Jahre, 
Bundesallee
Cornelia Vismann, 49 Jahre, Nassauische Str.

Tauftermine 2010
21. Sonntag nach Trinitatis, 24. Oktober – 10 Uhr
Pfr. Dr. Nottmeier – Predigtgottesdienst mit Taufen 
1. Sonntag im Advent, 28. November– 12 Uhr 
Pfn. Plehn-Martins – Taufgottesdienst
2. Sonntag im Advent, 5. Dezember – 10 Uhr
Pfr. Dr. Nottmeier – Familiengottesdienst mit Taufen 

Endet erst lange nach unser aller Tod: Das John-Cage-
Orgelprojekt in der Halberstädter Burchardi-Kirche. 

Mit Psalmen im Gespräch
Das Jahresthema des Amos-Bibelseminars 
wird von Pfarrerin Katharina Plehn-Martins 
und Pfarrer Peter Martins im Anbau der Au-
en-Kirche, Wilhelmsaue 119, fortgesetzt. Im 
Vergleich unterschiedlicher Bibelübersetzun-
gen und mit Hilfe des hebräischen Urtextes 
werden ausgewählte Psalmen gelesen, inter-
pretiert und existentiell erschlossen. Jeder 
Seminartag ist inhaltlich in sich geschlossen, 
neue Seminar-Teilnehmer sind herzlich 
willkommen. Für die Mittagspause tragen die 
Teilnehmer ein kleines Buffet zusammen.
Sonnabend, 20. November, von 11 bis 16 Uhr

Erinnern auf dem  
Wilmersdorfer Friedhof
Wie in früheren Jahren lädt die Auen-
Gemeinde am Ewigkeitssonntag zu einer 
Gedenkandacht für die Verstorbenen des 
vergangenen Kirchenjahres an der Ge-
meinschaftsgrabstelle des Kirchenkreises 
Wilmersdorf ein. Die Andacht hält Pfarrerin 
Katharina Plehn-Martins. Anschließend wird 
Herr Bonk die Besucher zu den Gräbern 
bekannter Berliner Musiker wie Leon Jessel, 
Theo Mackeben, Will Meisel und Hans-Heinz 
Wunderlich führen. Diese Führung dauert 
etwa eine Stunde.
Sonntag, 21. November, 14 Uhr

Pilgern und Meditation
Noch bis 12. Oktober nimmt Pfarrer Reich-
ardt Anmeldungen für sein Wochenendse-
minar entgegen, das die Teilnehmer auf alten 
Wegen von Lehnin und seinem Zisterzienser-
kloster bis nach Brandenburg führt. Einkehr 
in märkischen Dorfkirchen, sowie Zeiten 
des Schweigens und angeleiteter Meditation 
begleiten es. Termin: 15. bis 17. Oktober, 
Kosten: ca. 80 Euro, Anmeldung bei Pfarrer 
Reichardt, Fon 863 97 867 oder persönlich.
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Christ sein heute
Was wir glauben
Jeden Sonntag sprechen wir im Gottesdienst 
das christliche Glaubensbekenntnis. Was 
es damit auf sich hat und was wir als Chri-
sten glauben, das ist Thema einer kleinen 
Reihe zu den drei Teilen dieses Gebetes.  
Folgende Termine stehen noch aus:
Mittwoch, 6. Oktober, 20 Uhr, Gott und 
Mensch – Jesus Christus (Pfr. Dr. Nottmeier)
Mittwoch, 3. November, 20 Uhr, Mensch und 
Welt – Der Heilige Geist (Pfn. Plehn-Martins)
Alle Treffen sind im Anbau (Nordraum),  
Wilhelmsaue 119 (links neben der Kirche).  
Anmeldung im Gemeindebüro (Fon 40 50 45 34-0).

Auf dem Wilmersdorfer Friedhof hält Jesus die 
Hände segnend über die Lebenden und die Toten.
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 �Kantorei der Auen-Kirche: 
donnerstags 19.30-21.30 Uhr, Auen-Saal, 
Leitung: KMD Jörg Strodthoff

�Kammerchor: 
mittwochs 19.45 Uhr, Auen-Saal, 
Termine nach Vereinbarung.  
Leitung, Information: KMD Jörg Strodt-
hoff, Fon 40 50 45 34-5

�Bläserkreis: 
dienstags 19.30 Uhr, Auen-Saal, 
Leitung: KMD Jörg Strodthoff

�Minis (4-6 Jahre): 
donnerstags 15.45 -16.15 Uhr, Auen-Saal, 
Leitung: Christian Lindhorst

 �Kinderkantorei (7-12 Jahre): 
donnerstags 16.15-17.15 Uhr, Auen-Saal, 
Leitung: Christian Lindhorst

 �Jugendkantorei (ab 13 Jahre): 
donnerstags 17.30-18.30 Uhr,  
Martin-Luther-Saal (Wilhelmsaue 120), 
Leitung: Christian Lindhorst

�Elternchor: 
14-tägig, sonntags 11.30 Uhr, 
Leitung: Christian Lindhorst.  
Genaue Termine erfragen unter:  
Kinderkantorei.Auenkirche@yahoo.de

Probentermine Chöre

� Sonntag, 3. Oktober 17 Uhr 
Konzert zum 3. Oktober
Das historische Kirchenmusik-A-Examens-
konzert an der Staatl. Hochschule für Musik 
und Theater Hannover vom 3. 10. 1985.
Dietrich Buxtehude: Präludium in A, 
Johann Sebastian Bach: Triosonate C–Dur, 
BWV 52, Passacaglia c–moll BWV 582, 
Ernst Pepping: Toccata und Fuge über  
„Mitten wir im Leben sind“, Sigfrid Karg–Elert: 
Symphonischer Choral „Jesu meine Freude“ 
op. 87 Nr. 2, KMD Jörg Strodthoff, Orgel

� Berliner Orgelherbst 2010
Konzerte immer sonnabends 20 Uhr.
Eintritt bei den Orgelkonzerten frei. Wir bit-
ten um eine angemessene Spende zugunsten 
des Erhalts der Orgelkonzerte und der Orgel. 

� Sonnabend, 9. Oktober 
Konzert I
Werke von Johann Sebastian Bach (u. a. Prälu-
dium und Fuge e–moll BWV 548) und 
Wolfgang Amadeus Mozart (u. a. Fantasie f-
moll KV 608), KMD Jörg Strodthoff

� Sonnabend, 16. Oktober 
Konzert II „Orgelgiganten II“
Werke von Alexandre Guilmant und Max 
Reger (Fantasie und Fuge über den Namen 
BACH op. 46), KMD Jörg Strodthoff

� Sonnabend, 23. Oktober 
Konzert III
Orgelmusik aus Frankreich, Werke von 
Couperin, Franck, Dupré, Kilian Nauhaus 
(Französischer Dom am Gendarmenmarkt)

� Sonnabend, 30. Oktober 
Konzert IV
Werke von J. S. Bach (Präludium und Fuge 
Es–Dur), Cesar Franck (Choral E-Dur) u. a.
KMD Dietrich von Amsberg
(ehem. St. Johannis Lüneburg)

� Sonnabend, 6. November 
Konzert V 
Thomas Herzer (Schlosskirche Wittenberg)

� Sonntag, 24. Oktober 15 Uhr
Johannes Brahms: 
Liederzyklus „Die schöne Magelone“ nach 
Texten von Ludwig Tieck
Gunter Emmerlich, Sprecher
Lars Grünwoldt, Bariton
KMD Jörg Strodthoff, Klavier

� Sonntag, 31. Oktober 10 Uhr
Festgottesdienst zum Reformationsfest
Jörg Strodthoff Kantate zum Reformationsfest 
„Gerecht und Sünder zugleich“
RANCHBRASS 
Arndt Wahrlich, Schlagzeug
Lars Grünwoldt, Bariton 
Kantorei der Auen-Kirche 
Leitung: KMD Jörg Strodthoff

� Sonntag, 14. November 18 Uhr
Giuseppe Verdi 
Messa da Requiem
Karin Rettinghaus, Sopran
Pia Liebhäuser, Mezzosopran
Enrique Ambrosio, Tenor
Dimitri Ivashchenko, Bass
Studiosi cantandi Berlin
Junge Philharmonie Kreuzberg
Leitung: Norbert Ochmann
Eintritt: 30/24/19/14/9 €
Kinder und Jugendliche unter 18 Jahre zahlen 6€ 
weniger auf allen Plätzen.

� SonnAbend, 20. November 18 Uhr
Wolfgang Amadeus Mozart: Requiem KV 626
Johann Gottlieb Goldberg: Klavierkonzert 
Es–Dur 
Joanna Konefal, Sopran
Anna Charim, Alt
Matthias Bleidorn, Tenor
Lars Grünwoldt, Bariton
Mitglieder der Berliner Profiorchester          
Kantorei Templin, Kantorei der Auen-Kirche
Leitung und Klavier: KMD Jörg Strodthoff 
Dirigent: Michael Belter (Goldberg)
Karten zu 25/23/19/13/5 € ab 6.11. täglich 
Mo.-Fr., 15–18 Uhr in der Wilhelmsaue 118a,
Kartentelefon: 030 40 50 45 34-5. 

Bei den Orgelklängen spielen die Größe, 
die Gestalt und das Material, aus dem die 
Pfeife gebaut wurde, eine Rolle. Von der 
Pfeifengröße hängt ab, wie hoch oder tief 
eine Pfeife klingt. Oder, wie unser Orgelbauer 
einmal bemerkte: „Die Bässe sind die größten 
Pfeifen!“ 
Diese Länge wird in einem altertümlichen 
Maß, dem Fuß (entspricht ca. 30 cm), angege-
ben. Wenn bei einem Register (Pfeifenreihe), 
das mit 8‘ (Fuß) bezeichnet ist, das einge-
strichene c gespielt wird, dann klingt auch 
das c‘. Eine doppelt so lange Pfeife, also 16‘, 
klingt eine Oktave tiefer, eine halb so hohe, 
also 4‘, eine Oktave höher, und so weiter. In 
der Auen-Orgel gibt es Register mit 1‘, aber 
auch solche mit 32‘. Nun wäre eine solche 
Pfeife fast 10m lang, dafür ist auf der Empore 
der Auen-Kirche kein Platz. Man behilft sich, 

indem man die Pfeifen deckelt. Das führt 
dazu, dass die Luft in der Pfeife nach oben bis 
zum Deckel und wieder nach unten strömt. 
Dadurch hat man die ganze Luftsäule in der 
Pfeife, braucht aber nur die halbe Länge; so 
passt die Pfeife dann in das Orgelgehäuse. 
Ein Register, das auch immer eine Klang-
farbe darstellt, umfasst normalerweise alle 
Töne eines Manuals, insgesamt 58 Töne, man 
braucht also 58 Pfeifen pro Klangfarbe. Es 
gibt Register, die sogenannten Mixturen, die 
besitzen pro Ton bis zu sieben Pfeifen. 
Die meisten Pfeifen in der Auen-Orgel sind 
Labial-Pfeifen. Diese Pfeifen nennt man so, 
weil der Ton über eine Spalte und das darüber 
liegende Labium, die Lippe, erzeugt wird. 
Der unterschiedliche Klang entsteht durch 
das Material der Pfeife, Metall oder Holz, 
und die vielfältigen Formen der Röhren. Das 

Prinzipal-Register mit den langen geraden 
Pfeifen, das im Prospekt, also der vorderen 
sichtbaren Seite des Orgelgehäuses, steht, 
hat einen recht kräftigen Klang. Baut man 
die Röhre weiter, ergibt das einen flöten
artigen Klang; mit einem Deckel klingen sie 
etwas weicher und dumpfer, man nennt sie 
Gedackt. Wenn die Pfeife sehr schmal ist, 
wird der Klang schärfer. Lässt man die Röhre 
nach oben spitz zulaufen, ergibt das einen 
Klang, der an Schalmeien erinnert oder an 
den Klang von Tierhörnern, weshalb solche 
Register auch Gemshorn heißen. Wird sie 
nach oben weiter, dann klingt die Pfeife weich 
und etwas süßlich, das kommt in dem Namen 
Dulzian gut zum Ausdruck.

Eine Zehn-Meter-Pfeife auf der Empore 
Der Wind strömt aus dem Magazinbalg über Kanäle und Ventile in die Pfeifen. Aber wie entstehen nun die vielfältigen 
und faszinierenden Klänge? Dies erklärt in der dritten Folge unserer Serie über die Auen-Orgel Christoph Deindörfer

Die Orgel der Auen-Kirche (3)

Wie der Blick,  
so der Klang: 
aus der Orgel  
in die Kirche.

Foto: S. Klonk 

Was hat es mit spanischen Trompeten und 
Schnurrpfeifereien auf sich?  
Darüber mehr in der nächsten Folge.

Mit Gesang und Klang in den Herbst: Die 
Kantorei der Auen-Kirche mit der Kantorei 
Templin beim Konzert.

Foto: S. Klonk

Musik in der Auen-Kirche



 Infos gibt’s auch im Internet unter 
www.auenjugend.de

 Infos zum Angebot im Kirchenkreis: 
Amt für evangelische Jugendarbeit,  
Sabine Maaß und Philip Balt,  
Fon 825 71 85, www.evjuwi.de

Was ist das für ein Brot, das am 3. Oktober auf 
dem Altar der Aue liegt?
Berliner Landbrot, 70 Prozent Roggen, 30 
Weizen. Wir verkaufen es auch im Laden, es ist 
unser meistverkauftes Brot. 
Können Sie uns mal sagen, wie es entsteht?
In der Regel dauert das 21 Stunden. Beim ersten 
Ansatz nehmen wir Roggenmehl, Wasser und 
Starterkultur, also Bakterien und Enzyme. 
Das liegt zwei Stunden. Dann kommt noch 
mal Roggenmehl und Wasser dazu, der Teig 
wird fester und liegt weitere zehn bis vierzehn 
Stunden. Wieder Roggen und Wasser dazu, zwei 
Stunden, das ist der Vollsauer. Dann kommt das 
Weizenmehl, wieder zwei Stunden. Schließlich 
eine halbe Stunde Formen, Aufarbeiten und 
Endgare, bevor es in den Ofen geschoben 
wird. Anbacken 280 Grad, dann bei 240 Grad 
endgebacken. Fertig.
Beim Fabrikbrot geht es sicher schneller. 
Ja, das trennt einen von denen, die mit 
Zusatzstoffen arbeiten, um ihre Teige schnell 
vom Tisch zu haben. Man muss mit dem 
Produkt mitgehen. Das lebt ja alles. Den Teig 
so zu führen, dass die richtigen Bakterien und 
Enzyme arbeiten und die anderen, die man nicht 
haben will, nicht – da braucht man eine gewisse 
Technik.
Beim Erntedankbrot für die Aue kommt aber noch 
was dazu.
Da lassen wir unserer Kreativität freie Bahn. Es 
ändert sich auch jedes Jahr. Jedenfalls kommt 
eine Saatenmischung darauf. Wir versuchen, 
optisch vorzugehen und eine Mischung zu 
nehmen, die Kontrast bildet. Mohn kommt 
darauf und Sesam. Sesam ist hell, Mohn ist blau. 
Mit Buchweizengrütze gibt es eine mehlige Optik.

Und die Verzierungen?
Wir haben immer in der Mitte 
das Kreuz und außenherum 
einen Zopf. Das machen wir aus 
etwas jüngerem Teig, mit dem 
ist es leichter, Muster zu formen. 
Kommt das Brot frisch in die 
Kirche?
Einmal haben wir es am 
Sonntag gebacken, da war es zu 
frisch und man konnte es nicht 
anständig schneiden. Da haben 
wir gesagt: lieber einen Tag 
vorher. 
Wissen Sie, wer das Brot nachher 
isst?
Ich glaube, es wird direkt vor Ort aufgeschnitten. 
Aber das weiß ich nicht so genau, weil ich immer 
sonntags arbeiten muss, auch am Erntedankfest. 
Manchmal schaffe ich es gerade noch, am Ende 
reinzurennen. Meine Kinder sind immer da mit 
meiner Frau. Und Frau Plehn-Martins hat mir 
immer ein Foto geschickt. 
Wie steht’s überhaupt mit Ihrer Beziehung zur 
Auen-Kirche?
Mit der Hochzeit ging es los. Und dann als die 
Kinder in den Hort kamen. Vorher hatten wir, 
ehrlich gesagt, keinen Bezug, da war Kirche für 
mich was Abstraktes. Jetzt finde ich vor allem 
die Gemeinschaft toll. Beim Gottesdienst bin 
ich immer noch selten dabei. Aber was da im 
Ganzen passiert, die Unkompliziertheit, den 
Kindergarten, und wie das alles zusammengreift. 
Deshalb machen wir auch gerne mit. Man muss 
nicht betteln, dass wir das Erntedankbrot liefern. 
Oder zu irgendwelchen Feiern den Kuchen.
Erntedank hat ja auch mit Ihnen zu tun. Wie 

gehen wir mit Lebensmitteln um, wo kommen die 
her, was machen wir daraus?
Früher hatte das bei den Bäckereien einen viel 
größeren Stellenwert. Vor zwanzig, dreißig Jahren 
haben wir noch Erntedankfenster gemacht mit 
Figuren aus Brotteig und Gerätschaften aus dem 
Landbau. Da hatten wir noch Schaufenster, die 
längst durch die neuen Ladenkonzepte gestorben 
sind. Und mehr Zeit gab es auch noch. Jetzt ist alles 
strammer geworden. Wer weiß noch in dieser Stadt, 
dass es das Erntedankfest gibt?
Könnte das nicht eine Aufgabe für Sie sein?
Letztes Jahr kam die Frage, ob wir nicht ein spezielles 
Brot zum Erntedank entwickeln könnten. Kann ich 
mir gut vorstellen. Vielleicht schaffen wir das dieses 
Jahr. Aber es ist schwer zu vermitteln. Wer besinnt 
sich noch auf den Sonntag? Die Stadt kommt nicht 
mehr zur Ruhe. Sonntags Pflichtarbeiten gehört für 
mich zum Schlimmsten. Wir können uns da nicht 
raushalten, weil der Verbraucher so daran gewöhnt 
ist. Wenn einer mal eine Partei gründet für die 
Wiedereinführung des Sonntags, da bin ich dabei.

Unser tägliches Brot ist uns teuer. Am Erntedankfest wird uns 
das wieder bewusst. Da liegt in der Mitte des Altars der Auen-
Kirche das 7 Kilo schwere Erntedankbrot als Anlass zum Danken 
und Besinnen. Und natürlich auch zum Essen. Bäcker Toni Czerr, 
der es gebacken und gestiftet hat, liebt Brot. Und er liebt den 
Sonntag. Darüber sprach mit ihm Christian Deutschmann
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Eintauchen ins Land der Gewürze  
Wie schmeckt die Welt? 
Quer durch die Welt mit verschiedenen 
Leckereien: Italien, Libanon, Südafrika und 
Paraguay haben wir in den Sommerferien 
bereits auf diese Weise erkundet. Einmal 
wöchentlich haben wir uns getroffen, um 
gemeinsam mit viel Spaß in die Welt des Ko-
chens und ferner Länder einzutauchen. Und 
weil wir damit so erfolgreich waren, haben 
wir uns entschlossen, euch auch weiterhin 
das gemeinschaftliche Kochen anzubieten. 
Geplant ist, dass wir uns alle zwei bis drei Mo-
nate treffen, um die verschiedenen Gerichte 
der Welt zu entdecken und zu probieren.
Der Ausflug in unser erstes Themenland 
Indien findet am 13. November statt. Wir 
treffen uns um 17 Uhr im Jugendraum zum 
gemeinsamen Kochen und bitten anschlie-
ßend gegen 19 Uhr zu Tisch. Wie bereits in 
den Ferien, haben Koch-Muffel die Mög-
lichkeit, nur zum Essen vorbeizuschauen. 
Diejenigen sollten uns dies bitte mitteilen. 
Für alle Indien-Neugierigen gilt: Gebt uns 
rechtzeitig Bescheid, damit wir genügend 
Proviant für alle einkaufen können und 
am Ende des Abends keine knurrenden 
Mägen zu hören sind. Anmeldung bitte bis 
Mittwoch, den 10. November im Jugendbüro 
(40 50 45 34 6). Falls ihr Allergien habt, gebt 
diese an, damit wir darauf Rücksicht nehmen 
können.
Eine Bitte an alle: Wir brauchen neue 
Küchenutensilien! Wenn ihr zu Hause Töpfe 
oder Pfannen, Schneidebretter oder Messer 
habt, die ihr nicht mehr braucht, spendet sie 
uns! Damit wir gemeinsam noch viele Länder 
bereisen und „abschmecken“ können.
Hannah, Jasmin und Annika

 What’s up?
29. Oktober, 20 Uhr�
Oldie-Party
13. November, 17 Uhr�
Gemeinsam kochen: Wie schmeckt die Welt?
25. Oktober, 18 Uhr 
Das Wort zum Montag
29. November, 18 Uhr 
Das Wort zum Montag

 Immer freitags
18 -20 Uhr Café Rhön: 
Treff für junge Leute ab Konfirmandenalter

 KONFIR KOMPAKT
Hauptkonfirmanden:  
Sbd, 30.10., 15-18 Uhr (Thema: Reformation) 
Sbd, 20.11., 10-15 Uhr (Tod und Sterben)
Vorkonfirmanden:  
Sbd, 6.11., 10-15 Uhr (Kennenlernen; 
Gemeinderalley)
Sbd, 27.11., 10-15 Uhr (Das Kirchenjahr)

 KONFIR KLASSIK

immer donnerstags
Vorkonfirmanden von 16-17 Uhr
Hauptkonfirmanden von 17.15-18.15 Uhr

Mit Kreuz und Zopf
Woher kommt das Erntedankbrot der Aue?

Für uns hat Bäckermeister Czerr 
schon mal geprobt. Kritischer 

Beobachter im Hintergrund: 
Meister Achim Münsterberg

Foto: S. Klonk

Alle gute Gabe – 
Erntedank in der Aue
„Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 
Herrn, drum dankt, drum dankt und hofft 
auf ihn“, so hat es Matthias Claudius im 
Kehrvers seines bekannten Erntedankliedes 
gedichtet (im Gesangbuch Nr. 508). Und in 
der 1. Strophe heißt es: „Wir pflügen, und 
wir streuen den Samen auf das Land/ doch 
Wachstum und Gedeihen, steht in des Him-
mels Hand.“ Nicht uns selbst und unseren 
Anstrengungen, sondern Gott verdanken 
wir die Gaben, an denen wir uns jeden Tag 
erfreuen und von denen wir leben. An Ern-
tedank ist von den Gaben Gottes die Rede, 
nicht nur den Gaben der Ernte, sondern von 
all den anderen Gaben und Menschen, die 
mich im Leben tragen und halten. Und da-
von, was es heißt, dankbar zu sein. Wenn ich 
danke, erkenne ich nämlich an, dass ich selbst 
Empfangender, Beschenkter bin. Erntedank 
ist Lebensdank. Deshalb konnte Claudius an 
anderer Stelle dichten: „Ich danke Gott und 
freue mich wie`s Kind zur Weihnachtsgabe, 
dass ich bin, bin! und dich schön menschlich’ 
Antlitz habe.“
All das soll am Erntedankfest am Sonntag,  
3. Oktober, um 10 Uhr im Familiengottes-
dienst in der Auen-Kirche Thema sein. Wie 
aus den Samenkörnern auf dem Acker Ge-
treideähren werden, wie aus dem Korn Mehl 
und aus dem Mehl das große Erntedankbrot 
auf dem Altar– das führen uns die Kitakinder 
vor. Auch die Kinderchöre von den Minis 
bis zur Kinder- und Jugendkantorei werden 
im Gottesdienst singen. Und nach dem 
Gottesdienst kann gemeinsam weitergefeiert 
werden: Die Kita lädt ab 11 Uhr ein zum Tag 
der offenen Tür zu Suppe, Kaffee, Kakao und 
Kuchen. (cn)  

Wer bin ich und wie viele? 
Wer bin ich und wenn ja, wie viele? Das ist 
nicht nur der Titel eines Bestsellers, sondern 
auch ein wichtiges Thema des kirchlichen Fei-
ertags mit dem sperrigen Namen „Buß- und 
Bettag“. Im Gottesdienst für Schülerinnen und 
Schüler ab der 7. Klasse soll es am Mittwoch, 
17. November, um 12 Uhr in der Auen-Kirche 
genau darum gehen: Was heißt es, nach mir 
selbst zu fragen? Welche Stimmen vernehme 

ich, wenn ich in mich hineinhöre? Wer bin ich? 
Was macht mich aus und gibt mir Halt? Hin- 
und hergerissen zwischen meinen eigenen 
Vorstellungen und dem, was andere – Eltern, 
Lehrer, Freunde – von mir erwarten?
Übrigens: SchülerInnen haben laut Berliner 
Schulgesetz das Recht, sich an einem kirchli-
chen, nicht staatlichen Feiertag (z.B. Buß- und 
Bettag), für die Zeit des Gottesdienstes vom 
Unterricht befreien zu lassen. (cn)

Nur ein blanker Herd? Die Auen-Jugend benötigt 
dringend neue Töpfe, Pfannen und Brettchen.

Foto: S. Klonk
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Von Katharina Plehn-Martins
„Nicht erst seit der großen Retrospektive, 
die Waldemar Otto 1997 von der Eremitage 
in St. Petersburg als erstem zeitgenössischen 
deutschen Künstler ausgerichtet wurde, zählt 
er zu den über Deutschland hinaus bekann-
ten Bildhauern. Die Evangelische Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische  Oberlausitz 
verdankt Waldemar Otto unter anderem 
lebensgroße Skulpturen von Eva, Jeremia, 
David, dem gekreuzigten Christus und der 
„Heiligen Familie“. In diesen Gestalten be-
schreibt Otto in seiner figürlichen Bildspra-
che Schuld, Vertreibung, Verzweiflung, Suche 
nach Zuflucht und die Kraft des Glaubens. Die 
Kunstwerke sind biografisch geprägt. Walde-
mar Otto wurde am 30. März 1929 im Petri-
kauer Pfarrhaus im heutigen Polen geboren. 
Er blickt auf eine von Krieg und Nachkriegs-
zeit geprägte Kindheit und Jugend zurück.“  
(Altbischof Dr. Wolfgang Huber).
Vom Beginn seines Studiums nach dem Krieg 
bis Ende der siebziger Jahre wohnte Waldemar 
Otto etwa 30 Jahre in Berlin, die Hälfte dieser 
Zeit in der Nassauischen Straße. Noch heute ge-
hört ein großer Teil seiner Familienmitglieder 
zur Auen-Gemeinde. Er selbst lebt und arbeitet 
inzwischen in Worpswede. In der Auen-Kirche 
hinterließ der Künstler durch ein 1977 geschaf-
fenes dreiteiliges Bronze-Altarrelief mit einem 
dazugehörigen Kruzifix eindrucksvolle Spuren. 
Das Relief über dem Altar stellt den „Fischzug 
des Petrus“ (Lukas 5,4 ff.), den „Barmherzigen 
Samariter“ (Lukas 10,27) und das Motiv der 
„Fußwaschung“ (Johannes 3,6 ff.) dar. 
Anlässlich Waldemar Ottos 80. 
Geburtstags im vergangenen Jahr 
machte sich die Sozialpädagogin 
Brigitte Sommer auf die Suche 
nach Kunstwerken Waldemar 

Ottos in Berliner Kirchen. Das Ergebnis ihrer 
Recherchen ist ein wunderbares, im Wichern-
Verlag erschienenes Buch. Ein Bildband mit 89 
hochwertigen Fotos seiner kraftvollen Berliner 
Arbeiten zu christlichen Themen, die allesamt 
an kirchlichen Orten dieser Stadt zu finden 
sind. Die Bilder sind mit einfühlsam interpre-
tierenden Texten und biblischen Verweisen 
versehen. Sie laden nicht nur zum Sehen und 
Meditieren ein, sie mögen den einen oder an-
deren Betrachter auch zum Gehen motivieren: 
die Werke dieses christlich geprägten Künstlers 
an ihrem jeweiligen Ort aufzuspüren. Das 
Buch ist am Büchertisch der Auen-Kirche zu 
den Zeiten der Offenen Kirche und nach den 
Gottesdiensten erhältlich. 

Brigitte Sommer (Hg.), Waldemar Otto 
Werke in Berliner Kirchen 

Wichern-Verlag, Berlin 2009, 19,90 Euro

Der Künstler  �
Waldemar Ot to ist 
auch in der Auen-�
kirche pr äsent

Viel los im Auenkeller
Fr, 8. Oktober, Blue Steps
Die ehemalige Kellerband, ge-
gründet aus ehemaligen Kita-
Vätern, hat einen neuen Namen. 
Inzwischen sind ein Sänger und 
ein Gitarrist dazugekommen. 

Fr, 22. Oktober, KARAOKE
Aus dem Auenkeller nicht mehr wegzudenken: 
der Karaoke-Abend mit DJ Big Baer. Man kann 
mitsingen oder einfach zuhören und Spaß haben.
So, 31. Oktober, GKR-Wahlsonntag
Der Auenkeller ist von 12 bis 18 Uhr geöffnet: 
zum Ausruhen, Essen, Trinken und Diskutieren.
Fr, 12. November, Taktlos
In der heutigen Besetzung existiert die Grup-
pe seit Anfang der achtziger Jahre. Neben 
Oldtime Jazz, Skiffle und Rock’n Roll haben 
sich die sechs Musiker inzwischen auch Dixie 
und Country zugewandt. Dabei werden neben 
den Instrumenten auch Löffel, Waschbrett und 
Nasenpfeife traktiert. Beim Auftritt letztes Jahr 
war die Begeisterung groß.
Alle Freitagsveranstaltungen beginnen um 
20.30 Uhr, Einlass ist um 19 Uhr

Vom Leben geprägt

Filmclub Aue 119
 Antonias Welt
Di, 28. Oktober, 19.30 Uhr
Anbau der Kirche, Wilhelmsaue 119
Eine grandiose Familiensaga um das Schicksal von 
fünf Frauen-Generationen. Die niederländische 
Drehbuchautiorin und Filmemacherin Marleen 
Gorris stimmt in ihrem 1996 mit dem Academy 
Award als Bester ausländischer Film ausgezeich-
neten Werk ein humorvoll-melancholisches Ho-
helied auf Toleranz, Selbstverwirklichung und 
Unabhängigkeit an.
 Der neunte Tag – von Volker Schlöndorff 
Di, 23. November, 19.30 Uhr
Der im KZ Dachau einsitzende Abbé Henri Kremer 
(Ulrich Matthes) erhält neun Tage Hafturlaub, um 
seinen Bischof in Luxemburg zur Kollaboration 
mit den Nazis zu bewegen. Auge in Auge mit dem 
Gestapo-Chef von Luxemburg (August Diehl) und 
seinen eiskalt kalkulierten Argumenten kommt 
Henri in Versuchung und muss am neunten Tag 
bekennen, auf welcher Seite er steht. 
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Von Dr. Christian Nottmeier
Am 31. Oktober finden in der Auen-
Kirchengemeinde die Wahlen zum 
Gemeindekirchenrat (GKR) statt. Für das 
Leitungsgremium der Gemeinde sind sechs 
Älteste für die Dauer von sechs Jahren neu zu 
wählen. Neun Kandidaten stehen zur Wahl 
(siehe Seiten 12-13). Ihnen sei schon jetzt für 
Ihre Bereitschaft zur Kandidatur gedankt! Die 
Kandidatinnen und Kandidaten werden sich 
der Gemeinde in der Gemeindeversammlung 
vorstellen. Sie findet am Sonntag, den 24. 
Oktober, unmittelbar nach dem Gottesdienst 
im Gemeindesaal statt.
Im Gemeindekirchenrat werden alle wichti-
gen Fragen des Gemeindelebens beraten und 
grundlegende Entscheidungen zur finanziel-
len und personellen Zukunft der Gemeinde 
getroffen. Zusammen mit den Pfarrern 
nimmt der GKR zudem die Verantwortung 
für die Kommunikation des Evangeliums in 
Wort und Tat wahr. Deshalb ist die Unter-
stützung dieser Aufgabe durch die gesamte 
Gemeinde sehr wichtig. Machen Sie also von 
Ihrem Wahlrecht Gebrauch! Ermuntern Sie 
möglichst viele Gemeindeglieder zur Wahl! 
Nehmen Sie so Ihre Verantwortung für die 
Zukunft der Auen-Kirchengemeinde wahr.
Noch einige Hinweise zum Ablauf der Wahl: 
Voraussichtlich Anfang Oktober erhalten 
alle wahlberechtigten Gemeindeglieder 
eine schriftliche Wahlbenachrichtigung. 

Leider sind die uns übermittelten Daten trotz 
Überprüfung nicht immer vollständig und 
korrekt. Aus diesem Grund liegt vom 4. bis 
16. Oktober das Wahlberechtigtenverzeichnis 
im Gemeindebüro während der bekannten 
Öffnungszeiten zur Auskunftserteilung und 
Überprüfung der jeweils eingetragenen Da-
ten aus. Wer wahlberechtigt ist, jedoch nicht 
im Wahlberechtigtenverzeichnis eingetragen 
ist, kann auf Antrag in das Verzeichnis nach-
getragen werden.

Möglich ist auch die Briefwahl. Ein entspre-
chender Antrag muss bis zum 27. Oktober im 
Gemeindebüro eingegangen sein. Der Antrag 
kann schriftlich oder mündlich gestellt wer-
den, persönlich oder durch einen in schrift-
licher Form Bevollmächtigten. Bei kurzfristig 
eingetretener Verhinderung können noch 

am Wahltag selbst durch einen schriftlich Be-
vollmächtigten Briefwahlunterlagen abgeholt 
werden. Briefwahlschein und Stimmzettel 
müssen bis zum Ende des Termins der Stim-
mabgabe (also bis zum 31. Oktober, 18 Uhr) 
dem Wahlvorstand zugeleitet werden.
Am Wahltag, dem 31. Oktober, findet die 
Stimmabgabe von 8 Uhr morgens bis 18 Uhr 
abends in der Lounge im Gemeindehaus statt. 
Während des Gottesdienstes von 10 bis 11.15 
Uhr ruht die Wahlhandlung. Ein buntes Pro-
gramm wird den Wahltag begleiten (s. unten).
Jedes Gemeindeglied hat maximal sechs 
Stimmen, da insgesamt sechs Älteste neu zu 
wählen sind. Es ist aber auch möglich, weniger 
als sechs Stimmen abzugeben. Für jeden Kan-
didaten/jede Kandidatin darf nicht mehr als 
eine Stimme abgegeben werden. Stimmzettel, 
die keine Eintragung enthalten, aus denen der 
Wählerwille nicht eindeutig vorgeht oder auf 
denen mehr als sechs Namen angekreuzt sind, 
sind ungültig.
Für weitere Fragen und Auskünfte zur Wahl 
steht Ihnen der Wahlvorstand (Wilhelm-
Friedrich Graf zu Lynar, Monika Scheidler, 
Pfarrer Dr. Nottmeier) sowie das Gemeinde-
büro gern zur Verfügung. Bitte machen Sie von 
Ihrem Wahlrecht Gebrauch und entscheiden 
Sie so mit über die Zukunft unserer „Aue“.

Gemeinsam Gemeinde gestalten
Alles Wichtige zur GKR-Wahl 2010

Der Wahltag in der Aue
31. Oktober 2010 – Wahlen zum Gemeindekir-
chenrat und zugleich Reformationstag. Anlass 
genug, den Tag gemeinsam zu verbringen mit 
einem bunten Programm. Und so sieht es aus:
8 Uhr Beginn der Wahlen zum GKR (Lounge 
im Gemeindehaus), 10 Uhr Gottesdienst zum 

Reformationstag (gleichzeitig Kindergottes-
dienst); ab 11.30 Uhr gemeinsames Suppenes-
sen im Gemeindesaal, ab 12 Uhr ist der Auenkel-
ler geöffnet. Ab 12 Uhr Gesellschaftsspiele im
Jugendraum. 14 Uhr Orgelführung mit KMD 
Jörg Strodthoff, ab 14 Uhr Kaffeetafel im Ge-
meindesaal; 15 Uhr Kindertheater im Gemein-
desaal; 16.30 Uhr Orgelmusik zum Reforma-

tionstag: Jörg Strodthoff spielt Werke aus der 
Reformationszeit, Werke von Johann Sebastian 
Bach und Max Regers Phantasie über den Cho-
ral „Ein feste Burg ist unser Gott’“ (op. 27); 
18 Uhr Ende der Stimmabgabe und ab 18 Uhr 
Stimmauszählung mit anschließender Bekannt-
gabe des Wahlergebnisses und gemütlichem 
Beisammensein.

Das Altarrelief in der Auen-Kirche: Auf den Spuren 
des Bildhauers Waldemar Otto.� Foto: S. Klonk

Ihre Stimme für unser Miteinander am 31.10. 
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GKR-Wahl 2010 – Das sind die Kandidaten
Sechs Älteste sind für den Gemeindekirchenrat neu zu wählen, neun Gemeindeglieder stehen dafür zur Wahl. 
Entscheiden Sie mit, lernen Sie die  Kandidatinnen und Kandidaten kennen und nehmen Sie Verantwortung für die 
Gemeinde wahr, indem Sie wählen gehen.
Karlheinz Dalheimer, geb. 1944
Geboren in Karlsruhe, studierte ich nach dem 
Abitur Rechtswissenschaft. In Berlin war ich als 
Staatsanwalt tätig und leitete als Oberstaatsan-

walt bis zu meiner 
Pensionierung 2009 
mehrere Abtei-
lungen. Während 
meiner Tätigkeit 
in der Abteilung 
für Tötungsdelikte 
lernte ich die 
Abgründe mensch-
lichen Handelns 
kennen, bei deren 

Verarbeitung ich froh war, auf christliche Werte 
zurückgreifen zu können. Seit 2009 bin ich eh-
renamtlich als Kirchwart tätig, teilweise für das 
Anzeigengeschäft sowie für den Vertrieb der 
Auen-Zeitung zuständig. Ich bin verheiratet und 
habe drei erwachsene Kinder. In der Gemeinde 
fühle ich mich sehr wohl und bin dankbar, dass 
ich zu ihr gefunden habe. Deshalb kandidiere ich 
für den GKR. Ich möchte hier meine beruflichen 
Erfahrungen einbringen und meine Kraft für die 
Aufgaben einsetzen, die mir zugeteilt werden.

Christoph Deindörfer, geb. 1955
In Nürnberg geboren und dort in einem christlich 
geprägten Haus mit vier jüngeren Geschwistern  
aufgewachsen, kam ich nach dem Zivildienst 

zum Studieren nach 
Berlin. Seit über 
25 Jahren lebe ich 
und engagiere ich 
mich in der Auen-
Gemeinde, in Kan-
torei, Bläserkreis 
und Kammerchor. 
Außerdem habe ich 
die Internet-Seite 
www.auenkirche.de 

ins Leben gerufen und betreue sie regelmäßig. 
Dazu gehöre ich der Redaktion der neugestalteten 
Auen-Zeitung an. Ich arbeite als freier Journalist. 
Vor sechs Jahren wurde ich erstmals in den GKR 
der Auen-Kirchengemeinde gewählt. Im GKR war 
ich mit daran beteiligt, das Leitbild zu entwickeln. 
An der Aufgabe, dieses Leitbild umzusetzen und 
weiterhin eine lebendige und offene Gemeinde 
zu gestalten, möchte ich gerne mithelfen.

Thomas Greif-Eichholz, geb. 1963
Seit 2007 gehöre ich als  Ersatzältester dem GKR 
an. Als einer der Kunstbeauftragten beschäftige 

ich mich mit 
unserer Kirchen-
ausstattung und 
ihren Kunstgegen
ständen. Als Archi- 
tekt und Energie-
berater sind mir 
die Verbesserung 
unseres Gebäude-
bestandes und ein 
sparsamer Umgang 

mit unseren Mitteln wichtig. Mein Kontakt mit der 
Gemeinde rührt aus den Gottesdienstbesuchen, 
die für mich unverzichtbarer Bestandteil des 
Gemeindelebens sind und der Mitgliedschaft in 
der Kantorei, seitdem ich Ende 1999 mit meiner 
Frau nach Wilmersdorf gezogen bin. Es ist für 
mich eine Bereicherung, aktiv am musikalischen 
Angebot unserer Gemeinde – das zweifellos 
einen Schwerpunkt der Gemeinde darstellt – 
teilhaben zu können. Darüber hinaus freue ich 
mich auf bleibende und neue Begegnungen 

mit Menschen, die sich offen für ein christliches 
Miteinander zeigen.

Marlies Häner, geb. 1953
Dient einander, ein jeder mit der Gabe, die er 
empfangen hat – dieses Petruswort leitet mich 
seit meiner Jugend. Nach einer Verwaltungsaus-

bildung studierte 
ich Jura. Ich bin als 
Rechtsanwältin und 
Hausver walter in 
tätig. Dem GKR 
der Aue gehöre 
ich seit 1992 an, 
seit 15 Jahren als 
Vorsitzende. Vor 
zwei Jahren wurde 
ich Vorsitzende 

der Kreissynode Wilmersdorf. Meinem Leitbild 
entsprechend sind meine Schwerpunkte die 
Gemeinde-Organisation, Personalführung und 
Haushaltskonsolidierung. Ich möchte weiter 
mitwirken, dass die Aue eine offene, einladende 
Gemeinde bleibt, in der sich Menschen aller Ge-
nerationen angenommen fühlen. Bewährtes soll 
erhalten, es sollen aber auch neue Wege gesucht 
werden, damit wir zukunftsfähig bleiben. Ich bin 
56 Jahre alt, verheiratet, Mutter zweier erwachse-
ner Söhne.

Annette Hanff, geb. 1956
Sonntags in der Auen-Kirche: Ich bin dabei! Als 

Lektorin, als eh-
renamtliche Kirch-
wartin – oder im 
Kindergottesdienst. 
Seit 2001 Mitglied 
des GKR wirke ich 
mit Freude an der 
Gestaltung unserer 
Gottesdienste mit 
und habe auch 
organisatorisch im-

mer mehr Aufgaben übernommen. In der letzten 
Wahlperiode galt mein besonderes Engagement 
der Aufrechterhaltung des Kindergottesdienstes. 
Beruflich arbeite ich für und mit Integrations-
schülern. Ich bin verheiratet und dankbar für zwei 
erwachsene Töchter, einen Schwiegersohn aus 
Westafrika und zwei Enkel. Als offene, geschwi-
sterliche Gemeinschaft hat die Auengemeinde 
meinem Leben eine neue Ausrichtung gegeben. 
Damit auch in Zukunft Menschen hier Kirche 
erleben und zu Hause sein können, möchte ich 
weiterhin Verantwortung übernehmen und Resi-
gnation überwinden helfen.

Florian König, geb. 1976
Mein Name ist Florian König, 34 Jahre, Lehramt-
student im Examen mit den Fächern Geschichte 
und Latein. In der Aue 1992 konfirmiert, bin ich 
seitdem in der Jugend- und Konfirmanden-
arbeit tätig, sowohl aktiv in der Planung und 

Durchführung als 
auch in verschie-
denen Gremien auf 
Gemeinde- und 
Kirchenkreisebene. 
Ich halte die Arbeit 
mit Jugendlichen 
für besonders 
wichtig, um die 
Zukunft der Aue als 
lebendiger Gemein-

de zu sichern. Ihre Verbindung mit den anderen 
Bereichen der Gemeindearbeit möchte ich mit 
meinem Engagement im Gemeindekirchenrat 
stärken helfen.

Uwe Seeberger, geb. 1960
Seit 1996 lebe ich mit meiner Familie nahe der 
Auen-Kirche. Ich bin als Hausarzt tätig. Vor vielen 
Jahren aus der Kirche ausgetreten, führte uns der 
Weg über unsere Kinder und die wunderbare 

Auenkita zurück in 
die Kirche. Seitdem 
fühle ich mich der 
Gemeinde stark 
verbunden. Kirche 
und Gemeinde sind 
für mich wichtige 
Lebensbereiche – 
Lebensräume – ge-
worden, angefüllt 
mit einem Schatz 

von Erlebnissen, Erinnerungen, Begegnungen 
und Zuversicht und Hoffnung. Schwerpunkte 

meiner Arbeit im GKR in den letzten sechs Jahren 
waren die Unterstützung der Auenkita und die 
Arbeit für das Gemeindekirchgeld, angesichts 
knapper finanzieller Ressourcen eine wichtige 
Aufgabe. Die hohe Bereitschaft in unserer 
Gemeinde für die Arbeit in der Gemeinde zu 
spenden beeindruckt mich jedes Jahr aufs Neue. 
Ansonsten bin ich offen für neue Aufgaben und 
Herausforderungen. 

Gerda Thom, geb. 1936
Nach längerer Überlegung werde ich für eine 
weitere Mitarbeit im GKR, dem ich seit 2001 
angehöre, kandidieren. Seit 1978 wohne ich im 
Bereich der „Aue“; das Gemeindeleben, das Mit-

einander, die Got-
tesdienste sind mir 
sehr wichtig. Viel 
freundschaftliche 
Zuwendung erfuhr 
ich in schwierigen 
Situationen meines 
Lebens. Ich bin 
in der „Offenen 
Kirche“, im Besuchs-
dienstkreis und im 

Lektorendienst tätig. Meine Zeit und meine Fähig-
keiten setze ich gerne auch in anderen Bereichen 
zum Wohl der Gemeinde ein. Seit neun Jahren bin 
ich verwitwet. Ich habe drei erwachsene Kinder.

Reinhard Weihmann, geb. 1959
Ich bin in Berlin geboren (Mutter: Kateche-

tin, Vater: Pfarrer), 
verheiratet und 
Vater einer 7-jäh-
rigen Tochter. 
Nach einer kauf-
männischen Aus- 
bildung, einem 
Schulmusik- und 
S p o r t s t u d i u m 
arbeite ich seit 
knapp 20 Jahren 

als selbständiger Redenschreiber. Meine 
Hobbys sind Lesen, fruchtbare Gespräche, 
Musik, Reisen, Kochen, gute Weine und der 
Sport. Unsere Tochter Marlene ging mit großer 
Freude in den Auen-Kindergarten, und ich 
singe in der Kantorei und im Kammerchor. Im 
Zentrum unserer „Aue“ sehe ich die Verkündi-
gung von Gottes Wort mit einem gläubigen, 
zuversichtlichen Miteinander in Andachten, 
Gottesdiensten und christlicher Gruppenar-
beit für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. 
Diese segenbringende Vielfalt möchte ich gern 
unterstützen – dafür bitte ich um Ihre Stimme.

An d iesem Tag g  ibt es 
die Infos zur   Wahl und �
Vorstellung d er  Kandidten: 
Sonntag, 24. Oktober, 11 Uhr 
(nach d em  Got tesdienst),  �
Aue-saal, Wilhelmsaue 118a

Wahlen zum Gemeindekirchenrat:
Auenlounge Sonntag, 31. Okto-
ber, 8 bis 18 Uhr, auSSer während 
des  Got tesdienstes; E in bun tes 
Programm erwartet  Wählerin-�
nen, Wähler und Gäste, S. Seite 11.

Kirche im Aufbruch: 
Wahltag 
ist Reformationstag
31. Oktober – das ist nicht nur der Tag der 
GKR-Wahl, sondern zugleich ein wichtiger 
kirchlicher Feiertag: Reformationstag. Er 
erinnert an den berühmten Anschlag von 95 
Thesen des Augustinermönchs Martin Luther 
an die Tür der Schlosskirche zu Wittenberg. 
Das war am 31. Oktober 1517. Dieses Datum 
gilt als Anstoß zur Reformation. Sie gestaltete 
nicht nur die Kirche neu, sie prägte Kultur 
und Gesellschaft, Wirtschaft und Politik, 
Frömmigkeit und Menschenbild. Luther 
berief sich dabei gerade nicht auf Tradition 
oder kirchliche Autoritäten. Allein aus der 
Beschäftigung mit der Bibel sollte sich die 
Kirche erneuern. Der Reformationstag soll 
die evangelische Kirche daran erinnern, was 
für sie der Kern der biblischen Botschaft ist. 
Und sie zugleich kritisch mahnen, ob ihre 
Strukturen und Entscheidungen diesem Auf-
trag gerecht werden. Grund genug, bei den 
Wahlen zum GKR und der Diskussion um 
die Zukunft von Kirche und Gemeinde sich 
diesen Fragen auszusetzen. 
An die Wirkungen der Reformation erinnert 
die Evangelische Kirche in Deutschland mit 
einer Lutherdekade. Begonnen 2008 soll sie 
bis zum Reformationsjubiläum 2017 jedes 
Jahr an einen wichtigen Aspekt der Refor-
mation erinnern. So geht es in diesem Jahr, 
zum 450. Todestag von Philipp Melanchthon, 
um das Thema „Reformation und Bildung“. 
Es folgen „Reformation und Freiheit“ (2011), 
„Reformation und Musik“ (2012). Weitere Infor-
mationen gibt es unter www.luther2017.de. (cn)



Termine, Termine
 aBENDMAHLSGOTTE SDIENSTE
Barbara von Renthe-Fink Haus, Bundesallee 33
Pfarrer Dr. Nottmeier
Do, 21.10., Do, 18.11., Beginn 15.30 Uhr

 Bibelstunde
Werner-Bockelmann-Haus, Bundesallee 50
Pfarrer Dr. Nottmeier
Do, 21.10., Do, 18.11., Beginn 16.30 Uhr

 Meditation
Leitung: Pfarrer Reichardt, Di, 12.10., Di, 25.10., 
Di, 9.11., Di, 23.11., 17.30-19 Uhr, Auen-Saal

 Auen-bus unterwegs
Mi, 13.10., 8.15 Uhr Therme Ludwigsfelde
Mi, 20.10., 12 Uhr Fahrt ins Grüne
Mi, 27.10., 8.15 Uhr Therme Ludwigsfelde
Fr, 5.11., 12 Uhr Fahrt ins Grüne
Mi, 10.11., 8.15 Uhr Therme Ludwigsfelde
Alle Touren auch für Gehbehinderte.  
Treffpunkt: Parkplatz Wilhelmsaue 120/121
Anmeldung bei Schwester Anneliese, Fon 873 78 26

 Seniorenkreis
Fr, 22.10., Mit dem Fahrrad durch den Oman
Fr, 12.11., Film: Der Eiserne Gustav (1958) mit 
Heinz Rühmann, Regie: Georg Hurdalek
Jeweils 15-17 Uhr, Auen-Saal
Fr, 26.11., 13 Uhr Deftige Schlachteplatte, 
kulinarisch und literarisch

 Senioren Aktiv
Mi, 20.10., 14 Uhr Friedhof Stahnsdorf, Anmel-
dung bei Frau Petersen, Fon 854 21 04
Mi, 10.11., 14 Uhr Naturkundemuseum Invali-
denstraße 43 (U 6, Bahnhof Naturkundemuseum) 

 Kirche für Neugierige (ab 60)
2.-9.10. Seniorenfahrt zum Rhein, zwischen 
Koblenz und Speyer, Di, 19.10. Bibelstunde, 
Di, 2.11. Zu Gast: Harald Böhme, Di, 16.11. 
Bibelstunde jeweils 16-17.30 Uhr, Auen-Lounge

 Singkreis für Senioren
Leitung: Frau Norbey, Fon 86 00 60
Donnerstags 10-11 Uhr, Barbara von Renthe-
Fink Haus, Bundesallee 33, Zillestube 6. OG 

 Handarbeitskreis
Di, 12.10., Di, 26.10., Di, 14.9., Di, 9.11., �
Di, 23.11., 15-17 Uhr,  Anbau Wilhelmsaue 119
Neue Teilnehmer willkommen

 Tanzkreis ab 50
mit Ingrid Bulkowski, Fon 75 44 28 13
Mi, 10-11.30 Uhr, Auen-Saal,

 Wanderclub Auen-Schnecken
mit Schwester Anneliese
Mo, 14-17 Uhr, Treffpunkt vor der Kirche

 Aquarellmalen
Mit Kristin Ziewer Fr, 10-12 Uhr
Martin-Luther Saal, Wilhelmsaue 120

 Gedächtnistraining
mit Frau Sondermann Fon 89 00 90 52 immer
Di,11-12.30 Uhr, Anbau Wilhelmsaue 119

 aUEN-bÜCHERSTUBE
Second-Hand-Literatur aus allen Bereichen 
Sbd, 2.10. und 6.11., 12 -17 Uhr, 
Gemeindehaus
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Kindergottesdienste
Herzliche Einladung zum Kindergottesdienst! 
Immer sonntags um 10 Uhr (außer in den 
Schulferien). Beginn in der Kirche, Fortsetzung 
im Gemeindesaal. Und immer spannende 
Geschichten. Das sind die nächsten, diesmal 
geht‘s auch um besondere Menschen:

3. Oktober – „Alle gute Gabe“: Familien
gottesdienst zum Erntedankfest
„Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 
Herrn“, so hat es Matthias Claudius in einem 
bekannten Lied vor über 200 Jahren gedichtet. 
Für Gottes Gaben wollen wir danken und uns 
an ihnen freuen im Familiengottesdienst zum 
Erntedankfest um 10 Uhr in der Auen-Kirche.

31. Oktober – Eine Geschichte am Auen
altar: Der barmherzige Samariter

Die Altarbilder unserer Kirche zeigen drei 
Geschichten, die mit Jesus zu tun haben. Eine 
davon ist die Erzählung vom barmherzigen 
Samariter. Was sich dahinter verbirgt, erfahrt 
ihr in diesem Gottesdienst. Auch im Anschluss 
gibt es wegen der Wahlen ein buntes Pro-
gramm, auch und besonders für Kinder.
(Musik: Georgia Franken)
7. November – Menschen Gottes (I): �
Martin von Tours
Manche Menschen kommen Gott besonders 
nahe. So ging es auch Martin, einem römischen 
Soldaten, der im Winter seinen Mantel teilt und 
dem Kaiser nicht mehr gehorchen will. Ob das 
gut geht? (Musik: Christian Lindhorst)
14. November – Menschen Gottes (II): Franziskus
Franziskus hätte als reicher Mann leben können. 
Doch er entschied sich anders. Lieber wollte 

er arm die Welt genießen und ein Loblied auf 
Gottes Schöpfung singen.
 (Musik: Georgia Franken)
21. November – Menschen Gottes (III): Hedwig
Hedwig lebte vor mehr als 700 Jahren. Eigent-
lich die Frau eines Herrschers, beschloss sie 
dann, nur noch für Gott leben zu wollen.
(Musik: Christian Lindhorst)
28. November – Eine große Verheißung: 
Maria, der Engel und das Kind
Maria kann es kaum glauben: ein Engel sagt 
ihr, sie werde ein Kind bekommen, das für alle 
Menschen wichtig wird. Erst zweifelt sie, doch 
dann ist die Freude riesig. Das Warten auf die 
Geburt verkürzt sie sich mit Singen. Das und 
noch anderes mehr wollen auch wir heute tun. 
(Musik: Georgia Franken)
Heute ist das Kindercafé geöffnet. (cn)

 Auen-Kita
Gottesdienste, Do, 14.10., Do, 28.10., Do, 
11.11., Do, 25.11., jeweils 11 Uhr, Auen-Kirche

So, 3. 10. nach dem Erntedankgottesdienst
Tag der offenen Tür in der Kita (bis 14 Uhr). Die 
Kita betreut Kinder zwischen 2 ½ und 6 Jahren
Di, 5.10., 20 Uhr, in der Auen-Kita 
Mitgliedervollversammlung des Fördervereins

Mi, 6.10., 19.30 Uhr�
Auen-Saal, Frauenfilmabend  
Wenn Liebe so einfach wäre, 
Regie Nancy Meyers, USA 2009, 
mit Meryl Streep
Unkostenbeitrag für Begrüßungsgetränk und 
Buffet: 10 Euro, Anmeldung unter Fon 873 66 40

 Spiel und Bewegung
Turnen, Tanzen, Singen und Spielen für Kinder 
ab 1 ½ Jahren. 
Dienstags 9.30-10.30 Uhr, Auen-Saal.
mit Monika Stenzel-Burow, Fon 873 62 89

 Musikalische Früherziehung
Montags im Auen-Saal, 2 ½ -4-Jährige: 16-
16.45 Uhr, ab 5 Jahren mit Flöten: 16.45-17.45 
Uhr mit Georgia Franken, Fon 31 50 42 60

 Auen-Zwerge
Spielgruppe mit behinderten und nichtbehin-
derten Kindern, Mo-Mi 9-12 Uhr 
im Martin-Luther-Saal, Wilhelmsaue 120
Leitung: Elke Wolter, Tel. 862 31 98

HELFENDE HÄNDE GESUCHT
Es ist wieder soweit: Die diesjährige Brot-
für-die-Welt-Aktion findet am Mittwoch, 24. 
November ab 9 Uhr im Großen Gemeinde-
saal statt. Wir treffen uns nicht nur, um die 
Materialien für die Spendenaktion zur spä-
teren Verteilung zu bündeln, sondern auch, 
um miteinander zu reden und zu schmausen. 
Die Aktion ist stets ein großes Gemein-
deereignis, denn sie schafft Gemeinschaft, 
bringt Nutzen und macht Spaß. Sie können 
dabei neue Leute kennenlernen und Kontakt 
zur Gemeinde gewinnen. Jede helfende Hand 
wird gebraucht, gerne auch stundenweise.

Schreiben und spenden
Die Auen-Kirche als Briefmarkenmotiv! 
Warum eigentlich nicht? Doch es dürfte noch 
lange dauern, bevor dieser Wunsch, kürzlich 
von Gottesdienstbesucher Hermann Vits an 
uns herangetragen, in Erfüllung geht. Bei 
unserer Gemeinde stößt er auf offene Ohren. 
Und bei der Deutschen Post? Da kann man 
auf andere Weise für die Aue Gutes tun. Am 
11.11. erscheinen Weihnachtsbriefmarken mit 
Zuschlag, (20 Cent bei Karten, 25 Cent bei Brie-
fen). Wer seine Post mit ihnen bekleben will, 
sollte sie bei Fr. Thom (853 59 08) bestellen. So 
fließt der Zuschlagswert der Auengemeinde zu. 
Also fleißig Weihnachtsgrüße verschicken!

Wer war Sankt Martin? 
Die Geschichte hat es in sich. Und (fast) jedes 
Kind kennt sie: Ein römischer Soldat namens 
Martin, der seinen Mantel im Winter mit dem 
Schwert zerteilt. Eine Hälfte gibt er einem 
Armen. Aber es gibt noch mehr: Martin, der 
sich weigert, weiter als Soldat zu kämpfen und 
zur Strafe mit einem Holzschwert in die erste 
Schlachtreihe muss. Am 11.11. um 16.30 Uhr 
erinnern wir an ihn mit einer ökumenischen 
Andacht in der kath. Heilig-Kreuz-Kirche. 
Dann, angeführt von Martin auf dem Pferd, geht 
es durch den Volkspark zur Auenwiese: zum 
Feuer, zu Würstchen und warmen Getränken.

Adventskranzbinden
Was stimmt schöner ein auf die kommen-
de Zeit, als der Brauch, seinen Adventskranz 
selber zu binden? Jeden, der das, auch unter fach-
licher Beratung, tun möchte, lädt die Kita herzlich ein. 
Mo, 22. November, 19 Uhr, Auen-Saal
Anmeldung unter Fon 873 66 40 Foto: Privat

Glänzendes für den 
Weihnachtsmarkt
Der Schmuckstand auf dem Weihnachts-
markt der Aue würde sich über glänzende 
und funkelnde Sachspenden freuen. Von 
Edel bis Tand wird alles gern genommen, 
gereinigt und nach Möglichkeit geschätzt 
(bitte nichts Defektes, da sich Reparaturen 
meist nicht lohnen). Der Erlös ist für gute 
Zwecke bestimmt. Die Stücke können in 
der Küsterei bei Frau Sachse abgegeben 
werden.� Foto:S. Klonk

Per Rad durch den Oman
Vor knapp zwei Jahren legte Hans Neumann 
mit seinem Rad dreitausend Kilometer durch 
den Oman zurück, größtenteils durch Wüste. 
Glücklich, dieses Abenteuer bis auf einen 
Felgenbruch überstanden zu haben, kam er 
nach viereinhalb Wochen an sein Ziel, die 
Hauptstadt Muscat. Nachdem er bereits An-
fang dieses Jahres davon erzählte, berichtet er 
am Di, 22.10. um 15 Uhr im Auen-Saal von 
weiteren Abenteuern.

Die Bücherstube sucht noch Menschen, die 
beim Verkauf helfen und zwischendurch Bücher 
sortieren. Bei Interesse einfach vorbeischauen.

Abschalten, Neustarten
Schüleraktion zum Buß- und Bettag
Einen Tag schulfrei – mitten in der Woche! Und die 
Zeit nutzen, um sich selbst und die Welt einmal 
anders zu sehen. Um mit Freunden gemeinsam 
zu malen, zu musizieren und Geschichten zu hö-
ren. Das geht am 17.11., dem Buß- und Bettag, 
von 8-15 Uhr für evangelische SchülerInnen der 
1.-6. Klasse in der Auengemeinde. Lass dich von 
deinen Eltern schriftlich von der Schule befreien 
und komm in die Aue! Anmeldungen bis 8.10. im 
Gemeindebüro, Anmeldekarten im Gemeinde
haus/in der Kirche. Der Anmeldung bitte 5€ 
Kostenbeitrag (Mittagessen+Material) beilegen. 
Eine Bestätigung folgt nach den Herbstferien.
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Kontakte im Evangelischen 
Kirchenkreis Wilmersdorf
  Superintendentur
Superintendent: Harald Grün-Rath 
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin, Fon 873 04 78 
sup@evkiwi.de, www.evkiwi.de 

  Dienste der Diakonie
Hauspflege, häusliche Krankenpflege,  
Tagespflege und Seniorenwohnhaus
Auskünfte: Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
diakonie-station@diakonie-wilmersdorf.de, 
www.diakonie-wilmersdorf.de, Fon 86 39 27-0

  Barbara von Renthe-Fink Haus 
Wohnen und Pflege im Alter 
Bundesallee 33, 10717 Berlin 
Kontakt: Jutta Hahn, Fon 860 06 106 
j.hahn@gpva-berlin.de, www.bvrf.de 

  Ev. Familienbildungsstät te
Gemeindehaus der Evangelischen Kirchenge-
meinde am Hohenzollernplatz, Nassauische Str. 
67, 10717 Berlin (2. OG)
Sprechstunden: Mo, Mi 9-11, Di, Do 16-18 Uhr 
fbs-wilmersdorf@evkiwi.de 
www.fbs-wilmersdorf.de, Fon 853 53 52 

  Ev. Krankenhausseelsorge 
für Patienten, Angehörige, Mitarbeiter 
Martin-Luther-Krankenhaus: 
Pfarrerin Friedewald, Fon 8955-5520, 892 11 32 
Sankt-Gertrauden-Krankenhaus: 
Pfarrer Harzmann-Henneberg, Fon 8272-2268 
klaus.harzmann@sankt-gertrauden.de

  Anrufen kann helfen
Telefonseelsorge 0800-111 01 11 oder 
0800-111 02 22 
Beide Nummern von 0-24 Uhr, gebührenfrei

  Diakonisches Werk
Schuldner- und Insolvenzberatung  
Hardenbergstr. 9 A, 10623 Berlin, 
Fon 31 50 71-20 oder 31 50 71-30 
schuldnerberatung@dwstz.de, www.dwstz.de 

  Amt für Jugendarbeit
Münstersche Str. 7 b, 10709 Berlin 
Fon 825 70 85, fbh@evkiwi.de, www.evjuwi.de 
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Herbstsynode am Hohenzollernplatz
Die Herbstsynode des Kirchenkreises Wilmers-
dorf findet am 5. November in der Kirche am 
Hohenzollernplatz, Nassauische Str. 66-67, 
10717 Berlin, statt. Sie beginnt um 18 Uhr mit 
dem Gottesdienst. Nach einer Stärkung wer-
den sich die Synodalen ab 19.30 Uhr u.a. mit 
dem Haushaltsplan 2011, dem Sollstellenplan 
2011/2012 und Nachwahlen zu einigen kreis-
kirchlichen Ämtern befassen. Superintendent 
Grün-Rath und sein Team berichten über die 
Entwicklung und Perspektiven im Kirchenkreis. 
Gäste sind herzlich willkommen! 

Marlies Häner

Computerwelten – machen 
Internet & Co. süchtig?
Wie und wann beginnt eine Internet- 
und Computer-Suchtgefährdung im 
Alltag und wie kann man sie erkennen? 
Möglichkeiten und Regeln, die einer 
missbräuchlichen Nutzung vorbeugen.
Leitung: 	Gunhild Stoll (Fachstelle für 
Suchtprävention im Land Berlin) 
Dienstag, 26.10., 19.30-21.30 Uhr 
Familienbildungsstätte, Nassauische Str. 67
Gebühr: 5 Euro

AIKIDO-Kurs für Väter 
und Kinder (5–10 Jahre)
Anhand der verschiedenen Aikidotech-
niken erleben Väter und ihre Kinder die 
Freude an der gemeinsamen Bewegung. 
Die partnerschaftlichen Übungen be-
fähigen zu ruhiger und selbstbewusster 
körperlicher und geistiger Haltung. Alle 
können mitmachen, die Interesse an 
Kampfkunst und Lust auf Bewegung 
ohne Leistungsdruck haben.
Leitung: Martin Hoffmann (Aikido 3. Dan) 
30.10.-20.11., jeweils samstags 11-13 Uhr 
Hochmeistergemeinde, Paulsborner Str. 86
Gebühr: 28 Euro

Schüleraktion im Kirchenkreis Wilmersdorf
Schulfrei am Buß- und Bettag, nicht nur zum 
Gottesdienst – das geht auch in Wilmersdorf. 
Die Gemeinden Daniel, Linde, Hohenzollern 
und Aue bieten an diesem Tag von 8 bis 15 Uhr 
ein buntes Programm für Schülerinnen und 
Schüler der Klassen 1 bis 6 an. Mehr zum Pro-
gramm in der Auengemeinde auf Seite 8+15.

Du bist evangelisch - 
du kannst am Buß- und Bettag schulfrei haben! 
Hast du Lust, aus diesem Tag etwas Besonderes zu machen? Als evangelischer Schüler 
kannst du dich von deinen Eltern von der Schule schriftlich befreien lassen. 

Am Buß- und Bettag soll Zeit sein, vom normalen Schulalltag abzuschalten; sich Zeit zu 
nehmen, um die Welt und das Leben mal anders anzuschauen und zu entdecken, 
wo Möglichkeiten zur Veränderung sind, um neu durchzustarten!
In diesem Jahr findet im Kirchenkreis Wilmersdorf ein Schüleraktionstag statt! 
An verschiedenen Standorten in Gemeinden wird es am 
17. November in der Zeit von 8-15 Uhr 
tolle Angebote aus den Bereichen Musik, Theater, Malerei, Bewegung für Schülerinnen und 
Schüler der 1. bis 6. Klasse geben. 

Standorte in deiner Nähe:
Ev. Daniel-Kirchengemeinde  Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin  T 8615050
Ev. Kirche Am Hohenzollernplatz Nassauische Str. 66-67, 10717 Berlin  T 8731043
Ev. Auen-Kirchengemeinde  Wilhelmsaue 119, 10715 Berlin  T 405045340
Ev. Linden-Kirchengemeinde  Johannisberger Str. 15 a, 14197 Berlin T 82792220 

Vielleicht gehst du mit deinem Religionslehrer schon zu einem der Gottesdienste, die in 
diesen Gemeinden stattfinden. Für den Aktionstag musst du vorher angemeldet sein.
Wenn du dabei sein willst, bitte deine Eltern, bis zum 8. Oktober 2010 eine 
Anmeldekarte im Büro Eurer  Kirchengemeinde auszufüllen. 
Der Kostenbeitrag (für warmes Mittagessen und Material) beträgt 5 €. 

Evangelischer Kirchenkreis Wilmersdorf | Elke Nordsiek | kinder@evkiwi.de | Tel. 8615688

Mitten im Leben – 
vom Tod umgeben
Vortragsreihe im Clubraum der Lindenge-
meinde, Johannesberger Straße 15
Mi, 3.11., 19.30 Uhr
Pfarrerin Christa Braun:  
Rituale vor und nach dem Eintritt des Todes 
Di, 9.11., 19.30 Uhr
Pfarrerin Bettina Schwietering-Evers:  
Mit Kindern über den Tod sprechen. 
Einführung und Gespräch mit Buchvorstellung
Mi, 10.11., 19.30 Uhr
Mein Leben ohne mich,  
Film, Kanada/Spanien 2003
Mi, 16.11., 19.30 Uhr 
Pfarrerin Waltraud Friedewald:  
Abschiedlich leben
Do, 18.11., 19.30 Uhr
Christiane Würzburg und Angelika El-Mahny  
Sozialarbeiterinnen der Diakoniestation 
Wilmersdorf: Meine Eltern werden alt –  
Wie geht es nun weiter?
So, 7.11., 10 Uhr  
Musik im Gottesdienst Grunewaldkirche 
Leitung Günter Brick

Kooperationsveranstaltung: Ev. Familienbildung Wilmersdorf, 
Diakoniestation Wilmersdorf, Team Diakonie,

  Ev. Linden-Kirchengemeinde, Martin-Luther-Krankenhaus

www.fbs-wilmersdorf.de
Tel. 853 52 52

fbs-wilmersdorf@evkiwi.de

Titelfoto aus: Mein Leben ohne mich, Spanien, Kanada 2003

Veranstaltungen der 
Themenreihe

„Mitten im Leben – vom 
Tod umgeben“

Clubraum der 
Ev. Linden-Kirchengemeinde 
Johannisberger Str. 15
14197 Berlin
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In unseren Pflegeheimen können Sie Probewohnen.
Schmargendorf, Lentzeallee 2 – 4
Grunewaldlage, Koenigsallee 15
Rüdesheimer Platz, Hohensteiner Straße 6 – 12

Wir bieten überall einen Garten und fast

ausschließlich Einzelzimmer.

Wenn zu Hause eine Zeit zu überbrücken ist, gibt es die

Möglichkeit der Verhinderungspflege im Heim.

Unsere Sozialarbeiterinnen erreichen Sie unter

Tel.: 030 / 897 930 35 - eMail: sozialdienst@wilmstift.de

Lentzeallee 2 – 4 · 14195 Berlin
www.wilmersdorfer-seniorenstiftung.de




Treffpunkt für Jedermann
immer freitags ab 19:00 Uhr

Besonderheiten und Änderungen

finden sie in dieser AUEN-ZEITUNG 

   A U E N K E L L E R 
     Wilhelmsaue 118a • hinter dem Gemeindehaus • www.auenkeller.de
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Neue
Adresse

ab

10. Aug. 2010:

Holtzendorffstraße10
(Ecke Friedbergstraße)
14057 Berlin . Tel.: 030.86 40 96 60
www.grunenberg-hoergeraete.de
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gegen Vorauszahlung der Porto- und Bearbeitungs-
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Freitag, 29. Oktober 2010
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 MontaG
9-12 Uhr
Spielgruppe mit behinderten und 
nichtbehinderten Kindern, Martin-
Luther-Saal, Wilhelmsaue 120
14-17 Uhr �
Wanderclub Auenschnecken, Treff 
vor der Kirche
16-16.45 Uhr�
Musik und Bewegung für Zweiein-
halb- bis Vierjährige, Auen-Saal 
16.45-17.45 Uhr�
Musik und Bewegung für Kinder 
ab 5 Jahren mit Flöten, Auen-Saal

 Dienstag
9-12 Uhr 
Spielgruppe mit behinderten und 
nichtbehinderten Kindern, 
(wie  Montag)
9.30-10.30 Uhr, 
Spiel und Bewegung für Kinder ab 
1 1/2 Jahren, Auen-Saal
11-12.30 Uhr Gedächtnistraining, 
Anbau Wilhelmsaue 119
15-17 Uhr (14-tägig) 
12.10., 26.10., 9.11., 23.11.�
Handarbeitskreis,  
Anbau Wilhelmsaue 119
16-17.30 Uhr (14-tägig) �
19.10., 2.11., 16.11. 
Kirche für Neugierige (über 60 
Jahre) Auen-Lounge

17.30-19 Uhr (14-tägig) �
12.10., 25.10., 9.11., 23.11.
Meditation, Auen-Saal

 Mit t woch
8.15 Uhr (unregelmäßig) Mit dem 
Auenbus unterwegs (s. S. 14)
9-12 Uhr Spielgruppe mit be-
hinderten und nichtbehinderten 
Kindern (wie Montag)
10-11.30 Uhr Tanzkreis ab 50, 
Auen-Saal

 Donnerstag
10-11 Uhr Singkreis für Senioren, 
Barbara von Renthe-Fink Haus, 
Bundesallee 33

 Freitag
10-12 Uhr Aquarellmalen, 
Martin-Luther Saal, Wilhelmsaue 120
15-17 Uhr (14-tägig) Seniorenkreis 
22.10., 12.11. Auen-Saal /
26.11., 13 Uhr 
Deftige Schlachteplatte (s. Seite 14)
18-20 Uhr Café Rhön für junge 
Leute ab dem Konfirmandenalter
19-24 Uhr Auenkeller unter der 
Sakristei, Eingang hinter dem  
Gemeindehaus (s. Seite 10)

Alle Musiktermine auf Seite 6, 
Änderungen vorbehalten.
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 Bücher und 
       Kunstgewerbe

Schönwalder Allee 26 
13587 Berlin
Telefon 030 · 335 24 31
U-Bahn Rathaus Spandau, Bus M45, 
Parkplätze vor dem Haus

www.buchhandlung-johannesstift.de

Öffnungszeiten 
Mo. -Fr. 9.30 bis 18.00 Uhr, 

Sa 9.30 bis 14.00 Uhr.

Unterhaltungsliteratur • Kinderbuch • 
Sachbuch • Leuchter, Kerze, 
Bronzefiguren • Geschenkartikel

2 3
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Feuer –  Luft –  Wasser – 
Elemente dieses Sommers
1 Die Auenjugend übt sich im Feuerfech-
ten – feurige Tage im Jurtenlager auf der 
Auen-Wiese 2 Frischer Wind und gute 
Laune bei der Dampferfahrt über die Mü-
ritz 3 Statt Pauken und Trompeten: Knut 
Trauvetter und Sven Sören an Gitarre und 
Posaune beim Musical „Israel in Ägypten“ 
4 Ein besorgter Pharao: Leonhardt Wall-
teich in glanzvollem Gewand 5 Als Mose 
macht Moritz Tittler seinen Israeliten Mut. 
6 Hier mischt sich der Duft des Weih-
rauchs mit den Klängen der Orgel 7 Ein 
Augenblick im Spätsommer 8 Mutig ist er! 
Arno Strey versucht sich als Feuerspucker
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Kirche gibt Zuwendung, Kirche braucht Zuwendung. In Form ehren-
amtlicher Arbeit – und in finanzieller Hinsicht. Ohne Spenden müsste 
die Aue ihre Arbeit in vielen Bereichen reduzieren. Wollen Sie uns 
unterstützen? Jeder Beitrag ist willkommen. Sie können bestimmen, 
wofür Ihr Geld eingesetzt wird: Kinder- oder Jugendarbeit? Auen- 
Zeitung, Orgelpflege, Kirchenmusik? Diakonische Mittel (Unter-
stützung Bedürftiger), Bau-Unterhaltung oder kirchlichen Blumen-
schmuck? 

Unser Spendenkonto für einen Zweck, den Sie selbst bestimmen:  
Ev. Auen-Kirchengemeinde, Konto 156 669 4022, BLZ 350 601 90, 
Bank für Kirche und Diakonie; Spendenzweck bitte angeben.

Das Kirchgeld-Spendenkonto für gemeindliche Zwecke nach Ent-
scheidung des Gemeindekirchenrats: Ev. Auen-Kirchengemeinde, 
Konto 156 669 4014, BLZ 350 601 90, Bank für Kirche und Diakonie

Vorbereitete Überweisungsträger für beide Konten gibt es im  
Gemeindebüro. Spendenbescheinigungen werden auf Wunsch 
gerne zugesandt, wenn auf dem Überweisungsträger die vollständige  
Anschrift vermerkt ist. Für Spenden bis 200 Euro gilt der Bankbeleg.

Sachspenden wie Kleidung, Spielzeug usw. nimmt die Küsterei 
entgegen. Es werden Kinder- und Seniorenheime in Russland und 
Weißrussland unterstützt, zu denen die Auen-Gemeinde in direktem 
Kontakt steht. Falls Sie die Abholung Ihrer Spenden wünschen,  
wenden Sie sich bitte an die Küsterei. 

Die Bücherstube freut sich über Buch-Spenden aller Art, sie können 
in der Küsterei zu den üblichen Öffnungszeiten abgegeben werden. 
Bei größeren Mengen ist eine Abholung möglich.

Spenden für die Aue

Heißen sie so, weil die Münzen in ihnen klimpern? Oder stammt der Name daher, dass 
früher ein kleines Glöckchen unten an den Beuteln hing, die die Spenden der Kirchgänger 
aufnehmen sollten? Wie dem auch sei: Diese wichtigen Kirchenutensilien heißen Klingel-
beutel. Und die Spenden – die dürfen gern auch knistern. � Foto: S. Klonk

 Die Aue im Internet 
www.auenkirche.de

 Gemeindebüro
Wilhelmsaue 118a, 10715 Berlin
Küsterin Sabine Sachse 
Öffnungszeiten: Di, Do, Fr 9-12 Uhr 
Mo, Mi 15-18 Uhr
Fon 40 50 45 34–0
Fax 40 50 45 34–9 
kuesterei@auenkirche.de

 Gemeindekirchenrat 
Marlies Häner (Vorsitzende) 
Fon 86 42 37 93 (mit AB)
Pfr. Andreas Reichardt (Stellv.)
Fon 86 39 78 67 (mit AB) 

 �Pfarrer/-in
Andreas Reichardt
(geschäftsführender Pfarrer)
Fon 86 39 78 67 (mit AB)

Dr. Christian Nottmeier
Fon 402 74 22 (mit AB)

Katharina Plehn-Martins
Fon 861 17 63 (mit AB) oder 
40 50 45 34-3

 Kantor und Organist
KMD Jörg Strodthoff 
Fon 40 50 45 34-5

 Jugendmitarbeiter 
Arno Strey, Fon 40 50 45 34-6 und 
0176/52 45 22 87

 Gemeinde jugendrat
Dakota Bittner und Marisa Schültke 
Fon 40 50 45 34-6

 �Besuchsdienst	
Rat und Hilfe

Renate Kurzer-Hoppe 
Fon 40 50 45 34-4
Gemeindeschwester: 
Anneliese Sommer, Fon 873 78 26

 Kindertagesstät te
Leiterin Monika Breß 
Fon 873 66 40

 Vermietung Auenkeller
Sabine Sachse, Fon 40 50 45 34-0

 �Vermietung 
Gemeinderäume

Arno Strey, Fon 40 50 45 34-6 und 
0176/52 45 22 87

 Kirchenführungen
Arno Strey, Fon 40 50 45 34-6 und 
0176/52 45 22 87 

 Auen-Zeitung 
Kontakt über die Küsterei:  
Fon 40 50 45 34–0  
Fax 40 50 45 34–9 
redaktion@auen-zeitung.de 
anzeigen@auen-zeitung.de  
vertrieb@auen-zeitung.de 

Evangelische Auen- 
Kirchengemeinde Wilmersdorf


